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GRUNDDATEN ZUM STUDIENGANG 
 

Abschluss Master of Science 

Studiengangtyp konsekutiv 

Studienform Vollzeit / Teilzeit 

Studiendauer 4 Semester 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 120 LP 

Aufnahme des Studienbetriebs WiSe 2010/11 

Aufnahmekapazität pro Jahr (2014-2018) 90 Plätze 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger pro Jahr (2014-2018) 93,2 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventen pro Jahr (2014-2018) 85,2 

 
 

KURZPROFIL DES STUDIENGANGS 
 

Studierende des Fachs Psychologie beschäftigen sich mit dem menschlichen Erleben und Ver-

halten. Anhand empirischer Forschung wird versucht, das menschliche Verhalten in allen Le-

bensbereichen zu beschreiben, zu verstehen und vorherzusagen sowie Implikationen für psycho-

logische Interventionen abzuleiten. 

 
Gegenstand des Masterstudienganges Psychologie ist die auf einem Bachelorstudium der Psy-
chologie aufbauende Vermittlung und Vertiefung von fachlichen Kenntnissen, Fertigkeiten und 
Methoden des Faches, die die Absolventinnen und Absolventen zu einem qualifizierten Handeln 
sowohl in der psychologischen Berufspraxis als auch in Wissenschaft und Forschung der Psy-
chologie befähigen. Es werden zwei Masterstudiengänge zu zwei unterschiedlichen Schwer-
punktbereichen angeboten. In beiden Schwerpunkten werden methodische und diagnostische 
Grundlagen vermittelt, sodass die Studierenden am Ende des Studiums einen allgemeinen Mas-
ter of Science Psychologie erwerben. 
 
Ausbildungsschwerpunkte 
 
Developmental and Clinical Psychology 
Studierende dieses Schwerpunktes setzen sich vertieft mit der Entwicklungspsychologie und der 
klinischen Psychologie auseinander. Zudem sind die differentielle Psychologie und die pädago-
gische Psychologie in dem Schwerpunkt vertreten. Die Studierenden erlangen ein fundiertes Wis-
sen über Entwicklung, individuelle Unterschiede und Fehlentwicklung von Emotion und Kognition. 
Thematisiert wird die Interaktion und Selbstregulation von Emotion und Kognition, Persönlich-
keitsentwicklung, Grundlagen psychischer Störungen in verschiedenen Altersstufen sowie psy-
chologische Interventionsmethoden. 
 
Organisational Behaviour and Adaptive Cognition 
Studierende dieses Schwerpunktes setzen sich vertieft mit Sozialpsychologie und anwendungs-
orientierter Forschung der Arbeits- und Organisationspsychologie auseinander. Zudem sind die 
allgemeine Psychologie und die Gesundheitspsychologie in diesem Schwerpunkt vertreten. Die 
Studierenden lernen wie Menschen in Organisationen Informationen nutzen und Entscheidungen 
treffen, wie sie in Dyaden, Gruppen und Organisationen interagieren, sich gegenseitig beeinflus-
sen oder beeinflusst werden. Thematisiert werden Psychologische Diagnostik in Organisationen, 
Human Ressource Management, Prozess- und Change Management sowie Führung und Ge-
sundheitsmanagement.  
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Alle Amts-, Status-, Funktions- und Berufsbezeichnungen, die in dieser Dokumentation in männ-

licher Form erscheinen, betreffen gleichermaßen alle Geschlechter und können auch in den ent-

sprechenden weiteren Formen verwendet werden. 
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1. ZUSAMMENFASSENDE DATEN ZUR AKKREDITIERUNG 
 
 

Der Studiengang M.Sc. Psychologie hat die Q+Ampel-Klausur nach Variante 1 im zwei-

ten Turnus erfolgreich durchlaufen und ist bis zum 30.09.2027 reakkreditiert. 

 

 

Datum der Erstakkreditierung (im Rahmen von heiQUALITY) 30. September 2014 

Datum der Reakkreditierung 

28. Oktober 2019  

rückwirkend zum 

01.Oktober 2019 

Reakkreditiert bis 30. September 2027 

Auflagen gemäß § 27 Studienakkreditierungsverordnung (StAkkrVO)1 

zu erfüllen bis 
- 

Nächstes Monitoring SoSe 2021 

Nächste Q+Ampel-Klausur WiSe 2029/30 

Stand: 28.10.2019 

 

 

Aus der Prüfung der formalen Kriterien gemäß StAkkrVO Abschnitt 2 sowie der zwischen Kul-

tusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abgestimmten Anforderungen an das 

Diploma Supplement und der Anforderungen an das Transcript of Records nach ECTS Users’ 

Guide ergaben sich zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung 

☒ keine Auflagen 

☐ Auflagen (vgl. Prüfbericht). Für die Erfüllung der Auflagen gilt § 27 StAkkrVO. 

 

 

Aus der Prüfung der aus StAkkrVO Abschnitt 3 sich ergebenden fachlich-inhaltlichen Kri-

terien ergaben sich zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung 

☒ keine Auflagen 

☐ Auflagen (vgl. Gutachten). Für die Erfüllung der Auflagen gilt § 27 StAkkrVO. 

  

 
1 Verordnung des Wissenschaftsministeriums Baden-Württemberg zur Studienakkreditierung (Studienakkreditierungs-
verordnung – StAkkrVO) in der Fassung vom 18. April 2018 
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2. PRÜFBERICHT: BEWERTUNG DER FORMALEN KRITERIEN 
 
2.1 Grundlage und Ergebnis der formalen Prüfung 
 

Grundlage der formalen Prüfung sind: 

 

 die Anforderungen bezüglich der formalen Kriterien nach StAkkrVO Abschnitt 2, 

 

 die zwischen Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abgestimmten 

Anforderungen an das Diploma Supplement in deutscher und englischer Sprache gemäß 

European Diploma Supplement Model (Neufassung 2018), 

 

 die Anforderungen an das Transcript of Records (deutsche und englische Version) ge-

mäß ECTS Users’ Guide. 

 

 

Ergebnis der formalen Prüfung: 

 

☒ Der Studiengang erfüllt zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung die aus StAkkrVO 

Abschnitt 2 sich ergebenden formalen Kriterien. 

 

☐ Der Studiengang erfüllt zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung die aus StAkkrVO 

Abschnitt 2 sich ergebenden formalen Kriterien nicht in allen Teilen. 
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3. GUTACHTEN: BEWERTUNG DER FACHLICH-INHALTLICHEN 
KRITERIEN 
 

3.1 Grundlage und Ergebnis der fachlich-inhaltlichen Bewertung 
 

Grundlage der fachlich-inhaltlichen Bewertung sind die aus StAkkrVO Abschnitt 3 sich erge-

benden Anforderungen bezüglich fachlich-inhaltlicher Kriterien für Studiengänge. 

 

 

Ergebnis der fachlich-inhaltlichen Bewertung: 

 

☒ Der Studiengang erfüllt zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung die aus StAkkrVO 

Abschnitt 3 sich ergebenden fachlich-inhaltlichen Kriterien. 

 

☐ Der Studiengang erfüllt zum Zeitpunkt der Aussprache der Reakkreditierung die aus StAkkrVO 

Abschnitt 3 sich ergebenden fachlich-inhaltlichen Kriterien nicht in allen Teilen. 

 

 

3.2 Bewertungen der Gutachtergruppen 
 
3.2.1 Fazit der Senatsbeauftragten für Qualitätsentwicklung2 

 

Stellungnahme nach Q+Ampel-Klausur 

Die Senatsbeauftragten begrüßen die in den letzten Jahren geleistete konstruktive Arbeit des 

Faches zur Weiterentwicklung der Studiengänge und der damit verbundenen Umsetzung von 

Änderungen sowie der Auseinandersetzung mit den jeweils vorliegenden Daten und Ergebnis-

sen. Die umgesetzten Maßnahmen zeigen an vielen Stellen Wirkung. Im Vergleich zur letzten 

Q+Ampel-Klausur und mit Blick auf die Ergebnisse der Befragungen sind an vielen Stellen deut-

liche Verbesserungen und positive Entwicklungen erkennbar. In vielen Bewertungen wird die Zu-

friedenheit der Studierenden deutlich sichtbar. Die Senatsbeauftragten sehen die Stärken der 

Studiengänge vor allem in der großen Angebotsbreite, dem guten Studienerfolg, der Studien- und 

Prüfungsorganisation, insbesondere der Information zu Prüfungen, der Kommunikation zu Anfor-

derungen und Inhalten für das Erbringen von Leistungsnachweisen, der Fachstudienberatung 

sowie der exzellenten forschungsbasierten Lehre und Vermittlung aktueller Forschungsinhalte 

und –methoden. 

Im Vergleich zu den Bewertungen der Vorjahre haben sich die Bewertungen der Studierenden 

vor allem hinsichtlich der Wahl- sowie fachlichen Vertiefungsmöglichkeiten und der Vernetzung / 

Kontextualisierung von Lehre und Lernen verbessert. Auch der Studienerfolg ist weiterhin sehr 

erfreulich.  

Der positive Eindruck der Senatsbeauftragten hat sich im gemeinsamen Klausurgespräch bestä-

tigt. Die Senatsbeauftragten sehen die anstehenden Herausforderungen des Faches (personelle 

Vakanzen, neues Psychotherapeutengesetz, Auswahl Master-Studierende) und möchte die Ver-

antwortlichen darin bestärken, die Gestaltung der Studiengänge weiter voranzutreiben. 

 

Bewertung nach Fachstellungnahme 

Die SBQE empfehlen unter Beibehaltung der Ergebnisse der Q+Ampelklausur die Studiengänge 

B.Sc Psychologie und M.Sc. Psychologie ohne weitere Auflagen zu reakkreditieren. 

 

 

 

 
2 Hochschulinterne Gutachter im Rahmen des Q+Ampel-Verfahrens (vgl. dazu Abschnitt 4) 
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3.3.2 Fazit der hochschulexternen fachwissenschaftlichen Expertise 

 

Stärke ist eindeutig die gute Verzahnung von Grundlagen und Anwendung. Weiterentwicklungs-

potentiale bestehen in noch mehr anwendungsbezogenen kleineren Seminaren, Projektgruppen, 

etc. z.B. zum wichtigen Thema der Psychodiagnostik (gilt für alle Teilbereiche) und der Gutach-

tenerstellung; sowie des Trainings von Gesprächsführung/ Exploration (gilt ebenfalls für alle Be-

reiche). Wie schon beim Bachelor: weniger Vorlesungen und mehr Gruppenarbeit/ Seminare 

wäre ebenfalls gut. 

 

 
3.3.3 Fazit der hochschulexternen berufspraktischen Expertise 

 

Natalie Blome, Absolventin des M.Sc. Psychologie: 

Gerade die Seminare, in denen ich mit anderen Studierenden zusammen einen mehrstündigen 

Workshop konzipieren und durchführen musste, haben mich besonders gut auf meinen Beruf 

vorbereitet. Diese Aufgabenstellungen forderten Sozialkompetenz, Projektmanagement, aber 

auch didaktische Fähigkeiten und ganze praktische Trainings- und Moderationskompetenz. Ich 

würde empfehlen, dieses Seminarformat mit engmaschigem Feedback durch die Lehrperson wei-

ter auszubauen.  

 

Sophie Kindt, Absolventin des M.Sc. Psychologie: 

In den bisherigen Psychologie-Studiengängen (BSc und MSc) sind insbesondere die Lehrveran-

staltungen, die in Seminarform stattfinden und eine praktische Ausrichtung haben (z.B. Seminare 

zu Gesprächsführung und Coaching und zur Gestaltung von Workshops) als berufsvorbereitend 

anzusehen. Solche Angebote sollten im Rahmen der Neugestaltung der Studiengänge im Zuge 

des neuen Psychotherapeutengesetzes weiter ausgebaut werden. Wünschenswert wären wei-

tere Angebote, die solche Schlüsselkompetenzen vermitteln, z.B. mehr Seminare zu Gesprächs-

führung, zu didaktischen Kompetenzen und zur Gestaltung von Vorträgen und Präsentationen. 

Hier können die Studierenden besonders von der Arbeit in Kleingruppen und von individuellem 

Feedback durch Dozierende und Kommilitonen/innen profitieren. Im Hinblick auf die klinische 

Psychologie wäre eine breitere Vermittlung von therapeutischem Wissen, das auch andere The-

rapieverfahren außer der Verhaltenstherapie miteinschließt, wünschenswert. 

 

 
3.3.4 Fazit der hochschulexternen studentischen Expertise 

 

Der Einbezug hochschulexterner studentischer Expertise erfolgt ab dem Wintersemester 

2020/21. 
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4. AKKREDITIERUNGSVERFAHREN 
 

Die Universität Heidelberg ist seit dem 30.09.2014 systemakkreditiert. Damit ist die Universität 

Heidelberg legitimiert, die Akkreditierung ihrer Studiengänge eigenständig durchzuführen.  

Studiengänge der Universität werden im Rahmen des Qualitätsmanagementsystems heiQUA-

LITY nach erfolgreichem Abschluss des hochschulinternen Prüfungsverfahrens, der sog. Q+Am-

pel-Klausur, im Rahmen des Q+Ampel-Verfahrens (re-)akkreditiert. 
Das Q+Ampel-Verfahren ist als kontinuierlicher Qualitätssicherungs- und Qualitätsentwicklungs-
prozess angelegt. Evaluationseinheit im (Re-)Akkreditierungsverfahren ist ein Fach mit den dort 
verantworteten Studiengängen. 

Jeder Studiengang unterzieht sich in der Regel alle acht Jahre einer Q+Ampel-Klausur; nach vier 

Jahren wird zusätzlich eine Monitoring-Phase eingeleitet zur Erfassung der Entwicklungen inner-

halb des Studiengangs und der Überprüfung der Wirksamkeit getroffener Maßnahmen. Das 

Q+Ampel-Verfahren (Q+Ampel-Klausur und Monitoring) wird in allen Schritten vom heiQUALITY-

Büro koordiniert und begleitet. 

 

Prüfkriterien 

Basis für die Beurteilung der Qualität von Studiengängen im Rahmen des Q+Ampel-Verfahrens 

sind insgesamt 13 Qualitätsbereiche, welche sich aus gesetzlichen Rahmenvorgaben einerseits 

und den Qualitätszielen in Studium und Lehre der Universität Heidelberg andererseits ableiten. 

Die Prüfung formaler sowie fachlich-inhaltlicher Qualitätskriterien berücksichtigt insbesondere die 

jeweils aktuellen Vorgaben der Studienakkreditierungsverordnung (StAkkrVO), der Hochschul-

rektorenkonferenz und des ECTS Users’ Guide. Mit ihren Qualitätszielen für Studium und Lehre 

formuliert die Universität zugleich zusätzliche, über die gesetzlichen Vorgaben hinausreichende 

Qualitätskriterien. 

 

Akteure des Q+Ampel-Verfahrens 

 Fach (alle Statusgruppen: Professorenschaft, akademischer Mittelbau, Studierenden-

schaft), 

 hochschulexterne Gutachter (fachwissenschaftliche, berufspraktische, studentische Ex-

pertise), 

 hochschulinterne Gutachter (Senatsbeauftragte für Qualitätsentwicklung, SBQE; das 

SBQE-Team umfasst alle Statusgruppen, seine Mitglieder dürfen grundsätzlich nicht der-

selben Fakultät angehören wie das zu begutachtende Fach), 

 heiQUALITY-Büro (Koordination und operative Umsetzung des Q+Ampel-Verfahrens), 

 Rektorat (letztverantwortliche Instanz für die (Re-)Akkreditierungsentscheidung), 

 Universitätsverwaltung, 

 Universitätsrechenzentrum. 

 

Schritte des Q+Ampel-Verfahrens (Variante 2)3 

 Datenerhebung und -aufbereitung sowie Einholen hochschulexterner Expertisen  

 Resultat: Q+Ampel-Dokumentation, 

 Erarbeitung einer Fachstellungnahme zur Q+Ampel-Dokumentation mit Angaben zu ge-

planten Maßnahmen, 

 Analyse der Q+Ampel-Dokumentation und der Stellungnahme des Fachs durch ein 

SBQE-Team  Entscheidung der SBQE über die Notwendigkeit eines Klausurgesprächs 

unter Beteiligung aller Statusgruppen des Fachs (Professoren, akademischer Mittelbau, 

Studierendenschaft), 

 
3 Der hier beschriebene Ablauf des Q+-Ampel-Verfahrens nach Variante 2 liegt seit dem WiSe 2019/20 im Regelfall allen 
Q+Ampel-Verfahren zugrunde. Bis zum WiSe 2019/20 wurde das Verfahren nach Variante 1 durchgeführt. Variante 1 
kommt seit dem WiSe 2019/20 nur noch in Einzelfällen zum Einsatz (z. B. bei der Neueinrichtung eines Studiengangs, 
der in neu geschaffene Strukturen eingebettet ist). Nach Inkrafttreten der StAkkrVO vom 18. April 2018 wurde der für 
Variante 1 geltende Zeitraum eines Evaluationszyklus von ca. sechs Jahren auf acht Jahre verlängert. 



9 

 

 ggf. Klausurgespräch, 

 Stellungnahme der SBQE inklusive (Re-)Akkreditierungsempfehlung an das Rektorat, 

 Entscheidung über die (Re-)Akkreditierung und Festlegen ggf. notwendiger Maßnahmen/ 

Auflagen durch das Rektorat, 

 Umsetzung der Maßnahmen durch das Fach in Zusammenarbeit mit Universitätsverwal-

tung und Universitätsrechenzentrum, 

 Übergang in den nächsten Evaluationszyklus, d. h.: 

nach vier Jahren: Monitoring der umgesetzten Maßnahmen und erzielten Effekte, 

nach acht Jahren: (erneute) Reakkreditierung nach erfolgreicher Prüfung. 

 

Schritte des Q+Ampel-Verfahrens (Variante 1) 

 Datenerhebung und -auswertung sowie Einholen hochschulexterner Expertisen  

 Resultat: Q+Ampel-Dokumentation, 

- Klausurgespräch unter Beteiligung aller Statusgruppen des Fachs (Professoren, akade-

mischer Mittelbau, Studierendenschaft), 

- Stellungnahme der SBQE, in der ggf. Auflagen und Empfehlungen zur Qualitätssicherung 

und -entwicklung ausgesprochen werden, 

- Maßnahmenplan des Fachs, 

- Bewertung des Maßnahmenplans durch die SBQE sowie (Re-)Akkreditierungsempfeh-

lung an das Rektorat, 

- Entscheidung über die (Re-)Akkreditierung und Festlegen ggf. notwendiger Maßnahmen/ 

Auflagen durch das Rektorat, 

- Übergang in den nächsten Evaluationszyklus, d. h.: 

nach vier Jahren: Monitoring der umgesetzten Maßnahmen und erzielten Effekte, 

nach acht Jahren: (erneute) Reakkreditierung nach erfolgreicher Prüfung. 

 


